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COnCESSàa Plenaria Indulgentia; pO VIVIS 20 modum urisdiétionis,
PIO defunctis 0 modum Ssuffragii.

Dieſe Entſcheidung wurde odann N 2  *  * Auguſt von
H Heiligkeit Leo XIII beſtätigt.

Wir bemerken nur noch, daſs allerdings auch In Ukun die
geilige Meſſe für Ul ele appliciert werden kann, Qus
deren Zahl einer (ele Uxta intentionem Celebrantis Voel dis-
positionem divinam der vollkommene Abla zukommen ird

Salzburg. IDr Rieder, Paſtoral-Profeſſor.
X (Verpflichtung der Kleriker, die Tonſur u

tragen.) Man könnte vielleicht ſich wundern, daſs es über dieſe
rage noch irgend einen Zweifel geben könne; aber eS iſt eine That
ſache, daſs ſchon oftmals Unter den Geiſtlichen über dieſe rage
ge/ tritten wurde: ob nämlich die erter wirklich verpflichtet
ſeien, die Ton ſur 3u tragen. So kamen auch mehrere junge
Geiſtliche, welche un zwei verſchiedenen Prieſteralumnaten und
Erzogen wurden, In Enmer Stadt zuſammen. Die Einen, we
die Theologie 3u * ſtudierten, rugen ſorgfältig die Im Jus Canoniéeum
vorgeſchriebene Tonſur. Die Anderen dagegen, welche un dem Seminar

ihre Studien abſolviert hatten, trugen keine Tonſur. eS
bot den jungen Herren den Anlaſs, ſich mn eine lebhafte Disputation
über die Pflicht der Cleriker, die Tonſur U tragen, feſt 3u ver
wickeln Die früheren Alumnen des Seminars behaupteten, eS be
gehe gar keine Sünde derjenige, der keine Tonſur rägt, und eriefen
ſich ogar auf thren einſtigen director Spiritualis. Die Herren aber,
welche früher Alumnen des Seminars 3 geweſen ſind, behaupteten
dagegen, eS ſei wohl eine Sünde, keine Tonſur 3u tragen. Obwohl
man die Löſung dieſer Frage Wi jedem Jus Cahoniéum und M

jedem Buche der Moraltheologie finden kann, E bin ich doch bereit,
auch hier in dieſer Schrift dieſe Löſung kurz anzugeben und ſo die
von der etzten Schar der ſtreitenden Ungen Geiſtlichen Qan mich
geſtellte Bitte 3 erfüllen. Zuerſt ſetze ich voraus, daſs ich hier inter
den Clerikern nicht nur die Alumnen Enne Prieſterſeminars verſtehe,
ſondern überhaupt alle diejenigen, welche ſich dem geiſtlichen Stande
gewidmet Aben Daſs die Cleriker nach dem allgemeinen
kirchlichen Geſetze verpflichtet ind, die Tonſur 5  U tragen, darüber
iſt kein Zweifel. Daſs weiter dieſes Geſetz überhaupt Unter einer
Sünde ver  Et, darin timmen alle Theologen überein; ſie ſind
aber darüber nicht einig, unter welcher Sünde dieſes Geſetz ver
pflichte, oder nach wie langer Zeit der 11 SacCris (onstitutus
und henefaciatus eine Todſünde begeht, der keine Tonſur räg bren
wir, was arüber der heilige Alfons von Liguori ehr 57  An DEC„
Cent graviter (Cleriei deferentes tonsuram Sive C(COronam?
XRi aAffirmant de Omnnibus (Jeriéis Clerici. de Vita
Di hon. GJerié. U51 diéeitur: Coronam 61 tonsuram habeant
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COugruentem. Au dicunt. 04. S6CAus0 Contemptu.
eccatum mortale. tiam V heneficiatis 61 (Clerieis 111 SaꝗaCeris

Constitutis; quia (Ut alunt) GCX NullO XIU arguitur. 6886 de h06
SravEe Praeceptum. n amnmen dicunt. Clerieos 111 Sacris (COnsti—
tutos 6t henefiéeiatos graviter DEeGC  — 81 tonsuram 8SEU COrOnAIN
110n deferant — Theol VI V. 826

Nun önnte aber emand einwenden und ſagen, Geſetze
von der Tonſur In. nicht mehr 112 USU Es iſt wahr, daſs dieſeGeſetze Alt ſind, aber ſie Aben doch nich aufgehört, Geſetze zu ſein,da dieſelben bis jetzt noch nie aufgehoben worden ſind — Noch wenigerſtichhältig iſt die Einwendung, daſs faſt niemand das Geſetz beob
Achte. Denn rſtens iſt eS nich wahr, daſs das Eſe nicht beob  —

wird und 2 wohin käme man, enn eine EinwendungGeltung hätte, dann gäbe ES 10 keine Geſetze mehr E 3u etwa  U
verpflichten, wie B jenes Brevierrecitieren, von der Abſtinenz
Anl Freitag, von der Heiligung der Sonn⸗ und Feiertage W.,
denn auch dieſe Geſetze werden von Vielen nicht beobachtet. Es iſtund bleibt den Clerikern geboten, die Tonſur 3u tragen. Deshalburgieren auch dieſes Gebot alle und auch die jüngſten Theologen aufgleiche Weiſe ohne Rückſicht auf deſſen Alterthümlichkeit, oder darauf,daſs eS wenig befolgt werde erwähne drei Theologen QAaus
der jüngſten Zeit und zwar drei ſehr angeſehene Autoren. üller

SuraIII
agt „Clerici CX iure Canhonieo COmmuni tenentur tOn-

deferre Graviter peéccant (Cleriei 111 Sacris 0—
dinibus Constituti. qui DEI notabile empus Omittun tON-
SUuLAIII deferre.“ Theol. — 1889— tO0m II DA, —9⁴. Gury ſagtAn pécécen graviter (Jleriei — 101 deferentes tonsuram 86U COTLO
nanm? “ Resp 10 Clerici. qui 8SuUn H SaCris COnstituti. II‚
Qualll graviter Peéccant. ¹8/1 Sint heneféeiati Ita (Ommunissime.
S8D 20 Clérici. Gtlam 11 Sacris. —1011 péccant Saltem graviter.
11181 Omittant deferre tonsuram DEI tempus notahbile. quale
81 tempus Umius 86U aAltérius mensis. ARN VGIO Sit Q 100
Suramn Oferre Del AIIIIUIII intégrum. Iquet Commanius
affirmant Théeologi. 86 (lare probatur  — (Compendium 60—
10gàae moralis 0I IIL II. 48.) Lehmkuhl aber, einer der an
geſehenſten und jüngſten Moraliſten, ſpricht ber dieſe Sache alſo
7 tonsuram ténentur DEI 8UuD gravi Clerici 111 S4Cris COII=
Stituti 61 Cleriei beneficiati. erique bO materia gravi ratione
diuturnitatis nahben Spatium intégri ahni. 8 II
826 Gury⸗Ballerini —II 1. 48; Pamb. de 0d (1 7 de Sacram.)

6 899. autem COhCludere 16E Complures auétoOres
116 10 quidem 510 gravi materia habere. 81 (Clericus de Cetero (lericéo
habitu incedat“. (Theol. ditio SeXtA 1890 tom II 11 209. 210.)N  (Un will ich noch eine beſonders wichtige Auctorität anführen; und
das iſt der Catéchismus 6X 6CT'Eto Concilii Pridentini 20 PA4TO-
chos, worin alſo vorgeſchrieben Pondentur VSIO capilli 0
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COrOhnaEe S6Ciem 6 similitudinem. Jualll ELP 6tuO 11 ALr e

OPOortet t Ut Uisque 12 Itiori deinceps Ordinis gradu C0HO—
catur. 816 iUs Orbis fOrma latior (iréeumseribi debet“ Pars II
de SaCTalll 0rdinis 7 .

Wenn nan alſo auch zugeſtehen mag, daſs dieſe Vorſchrift
unter einer läſslichen Sünde verpflichtet; ich rage was würde

enn rieſter, der keine Tonſur tragen wi 3u ſeinem Pönitenten
ſagen, wenn Er ihm im Beichtſtuhl die Erklärung gäbe, ⁷ habe
die Abſicht, fortwährend noch leichte, läſsliche Sünden zu begehen?
der was würde ELr 3u dem agen, welcher eine gewiſſe Handlung,
von der nan zweifelt, ob ſie eine Todſünde bder eine läſsliche un
iſt, 3u begehen nicht aufhörenv Was Er einem olchen Poeni⸗
enten antworten würde, appliciere EL In leſem Falle ſich ſelbſt,
und er wird in dieſem Punkte ins Reine kommen.

IDr M Stiglie, Univ.⸗Prof.Agram (Croatien).
ein Laie verkünden —) Ein Pfarrer hatte ver

geſſen, ſeinem Cooperator 3u agen, daſs beim ſonntäglichen Gotte  ·
dienſte mehrere Brautleute 3u verkünden wären; CS wurde auch da
Verkündbuch nicht in die Sacriſtei eſchickt das Verkünden Uunter
IE. Beim nachmittägigen „Segen“ ſo der Fehler wieder gut  2
gemacht werden. Unmittelbar vor Beginn desſelben ird enn ſehr
dringender Verſehgang gemeldet. Um Zeit 3u gewinnen, gibt der
geiſtliche Herr dem Meſ

er den Uftrag, vähren EL die nöthigen
Vorkehrungen Verſehgang treffe, die Verkündigung vorzunehmen.
Licet?

In der „Correſpondenz“ de. Wiener Prieſter-Gebetsvereines
W 5 wird ein ähnlicher Fall erzählt Ein Pfarrer leiſtete einem
Nachbar Aushilfe, hielt aber ſelbſt un ſeiner Pfarrkirche keinen Gottes⸗
dienſt; die Leute ollten den Roſenkranz eten, der Lehrer dabei die
Brautleute verkünden, was auch geſcha Gegen ernn ſolches Vorgehen
weist nman gewöhnlich auf da  U Tridentinum hin, da bekanntlich
beſtimmt, „Ut ter A Droprio (Ohtrahentium Darocho tribus COnti-
Auis diehus féestivis 12 66Clésia inter missarum S0lemnia Dublice
denuntiétur. inter gus matrimonilum Sit 60htrahendum“. Das
Rituale Romanum und unſere Inſtruction beſtimmen
dasſelbe. Viele Autoren ziehen daraus den Schlu eln Qle önne
nie mit der Vornahme der Verkündigung etraut werden; manche
Canonif ten verlangen, der Pfarrer Jum Verkünden Delegierte
müſſe enn Y  V ſein, die Diaconatsweihe genüge nich (Roſſet de
atr II Feije ſagt Cavendum. 116 proclamationes gHant
Pel laigum. Gasparri huldigt auch dieſer Anſicht.

Es exiſtieren auch angeſehene Juriſten, die da Gegentheil
vertheidigen. Schmalzgruber ( IV. 11 12 „Possunt Ane!!
ꝗ6 Gtiam A 410 G1 de Darochi licentia. quamvis 18 laieus
dumtaxat Sit Neque Obstant VGTDa „PEI Presbyteéros“ — 44III


